Donnerſtag, 30. Iuli 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Ur. 353. — Erſtes Blatt, 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
»Berleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 34. 
N Nen 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 


— n Seit i . 8 Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Sasa un den Ble in da e 1 Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmann, 
5 wege foſtet das Blatt 50 Pf. mehr. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


n: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Anzeige 
0 15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich 


erſcheinende Pommerſche Zeitung mit Kren 
Pfg., für die zweimal täglich er⸗ det, 


67 
ſcheinende Stettiner Zeitung mit 1 Mark 
34 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an. + 
Die Redaktion. 


—̃̃̃ — 


Untergang des Kanonenbootes 
Ne 
8 Die deutſche Marine iſt von einem ſchreck⸗ 
lichen Verluſt betroffen worden. Nach einem 
Telegramm aus Tſchifu iſt während eines 
Taifuns am 23. Juli S. M. Kanonenboot 
„Iltis“ zehn Meilen nördlich Southeaſt Pro⸗ 
montory untergegangen. Zehn Mann der Be⸗ 
ſatzung ſind gerettet, alle Uebrigen, einſchließlich 
der Offiziere, umgekommen. 

Der Beſatzungsetat des Kanonenbootes 
tis“, welches ſich ſchon ſeit einer Reihe von 
hren auf der oſtaſiatiſchen Station befand, 

betrug 85 Mann; es haben alſo 75 brave See⸗ 
leute ihren Tod in den Wellen gefunden. Kom⸗ 
mandaut des Kanonenbootes „Iltis“ war ſeit 
etwa ſechs Monaten Kapitänlieutenant Braun, 
der bis dahin zum Oberkommando der Marine 
kommandirt worden war. Der Stab des Schiffes 
ſetzte ſich wie folgt zuſammen: Erſter Offizier 
Lientenaut zur See v. Holbach; Lieutenants z. S. 
ne, Praſſe, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. 
Hildebrandt, Marine⸗Unterzahlmeiſter Loß, Ober⸗ 
maſchiniſt Hill. „Iltis“ war ein recht altes und 
kleines Schiff; es hat nur ein Deplacement von 
489 Tonnen; die Zahl der indizirten Pferdekräfte 
betrug 340. Auf der oſtaſiatiſchen Station be⸗ 
fanden ſich früher die beiden Kanonenboote 
„Wolf“ und „Iltis“; „Wolf“ iſt zurückberufen 
‚amd zur Zeit auf der Werft in Danzig einer 
Reparatur unterworfen, nach Beendigung der⸗ 
ſelben ſollte es wieder nach Oftafien gehen, für 
dieſen Zeitpunkt war dann die Rückbeorderung 
des „Iltis“ in die Heimath ins Auge gefaßt. 
Die Kanonenboote haben ſich nämlich in Oſt⸗ 
aften gut bewährt, weil fie vermöge ihres ge⸗ 
ringen Tiefganges die Flußläufe hinauffahren 
Tonnen. Das Kanonenboot „Iltis“ hat trotz 
einer Kleinheit in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
bei den chineſiſchen⸗-japaniſchen Verwickelungen 
“eine ganz hervorragende Rolle geſpielt und die 
deutſche Flagge überall zu Ehren gebracht. Es 
rettete unter ſeinem damaligen Kommandanten 
— Grafen Baudiſſin eine große 
Soldaten, welche dem Tode des ihe 
waren; von Seiten der chineſiſchen Behörden 
dem Kommandanten des „Iltis“, ſeinen 
Offizieren und Manuſchaften für die helden⸗ 
müthige That große Aufmerkſamkeiten zu Theil; 
dem „Iltis“ wurde das Docken auf einer 
chineſiſchen Werft geſtattet. Nach Graf Bau- 
diſſin erhielt der damalige Kapitänlieutenant 
Jugenohl, Adjutant des kommandirenden Admi⸗ 
rals Freiherrn v. d. Goltz, das Kommando des 
2 Iltis“. Unter ihm griff das Kanonenboot aktiv 
im die chineſiſchen Wirren ein; es zwang durch 
einige wohlgezielte Schüſſe chineſiſche Rebellen, 
welche das Auslaufen eines deutſchen Schiffes 
verhindern wollten, zum Aufgeben ihrer Abſicht. 
Der jetzige Korvettenkapitän Ingenohl wurde 
nach ſeiner kürzlich erfolgten Rückkehr aus China 
dem chineſiſchen Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang als 
Marine⸗Begleiter beigegeben. Dem Kaiſer iſt von 
Dieſem ſchweren Unglück, von welchem die deutſche 
Marine betroffen, ſofort telegraphiſch Kunde ges 
geben und eine kaiſerliche Kundgebung darf wohl 
unverzüglich erwartet werden. 

Eine andere Mittheilung beſagt Folgendes: 

f S. M. Kanonenboot „Iltis“ ſtrandete am 
23. Juli Abends 9 Meilen von Schantung⸗Fire. 
Das Schiff iſt verloren. Die ums Leben ge⸗ 
kommenen Offiziere ſind: der Kommandant Ka⸗ 
pitänlieutenant Braun, der erſte Offizier Lieute⸗ 
u A von Holbach, die Lieutenants z. ©. 
Ea. ädter und Praſſe, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe 
Dr. Hildebrand und Obermaſchiniſt Hill. Zahl⸗ 
meiſter Loß befand ſich zur Zeit in Tſchifu. 
1 ſind gerettet: Mosloehner, 
Weſtpunkt, Priebe, Kühl, Habeck, Kiel, Zimmer⸗ 
ding, Langenberg, Voight, Mayfarth, Ofbruik, 
Labe. Die letzten vier Namen ſtehen in ihrer 
Schreibweiſe noch nicht genau feſt. 

Der Sapitänlientenant Braun, der Kom⸗ 

mandant des „Iltis“, war, ehe er im Mai d. J. 
nach ber oſtaſiatiſchen Station ging, drei Jahre 
lang beim Oberkommando der Marine geweſen. 
Er galt als einer der hervorragendſten und tüch⸗ 
tigſten Offiziere der kaiſerlichen Marine. Er 
hinterläßt eine Wittwe und einen Sohn; ſeine 
Ehe hatte nur drei Jahre gedauert. 
hei Der Obermaſchiniſt Hill war gleichfalls ver⸗ 
der er Die übrigen Offiziere waren unver⸗ 
athet. 
Jahres letzte Beſatzung war im Mai vorigen 


es Dinausgegangen und ſollte im nä 
Jahre Abgetöpe Deren. nd ſo nächſten 


bootes „Iltiszel des untergegangenen Kanonen⸗ 


a b im K 
Berliner Geiwerhecneen im Kuppelſaal der 
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Wie der „Reichs⸗ und 4 1 
meldet, iſt von Or. Majeſtät ne 
Bergen folgendes Telegramm an den komman⸗ 
Divenden Admiral gerichtet worden: 


Bergen, den 29. Juli 1896. 

Admiral Knorr, kommandirender Admiral, 
Berlin. 

Es erfüllt Mich mit tiefem Schmerze, 
Kunde zu erhalten von dem Verluſte Meines 
Kauonenboots „Iltis“, welches in Ausübung 
feines Dienſtes mit ſeinen ſämtlichen Offizieren 
Hund dem größten Theil ſeiner Beſatzung an 
der chineſiſchen Küſte geſtrandet iſt. Viele 
brave Männer, an deren Spitze ein ſo hervor⸗ 
ragend tüchtiger Offizier als Kommandant 
ſtand, habe Ich verloren. Das Vaterland“ 


* 


Propaganda in die Kaſernen und 


wird mit Mir trauern und die Marine in klätlich erſcheinen laſſen, 


warmer Erinnerung diejenigen halten, welche 
bis zum letzten Athemzuge in der Erfüllung 
ihrer Pflicht das höchſte Gebot ihres Lebens 


ſahen. Wilhelm. I. R. 
* 7 * 
Die Depeſchen, durch die der Chef der 


zer-⸗Diviſion in Chefoo die Kataſtrophe mel⸗ 
lauten: 

1. „Iltis“ am 23. Abends 9 Meilen von 
Shantung SO.⸗Feuer geſtrandet. Schiff ver⸗ 
loren. Offiziere und Mannſchaften ertrunken 
bis auf Moslöhner, Meyfarth, Ofbruik, Weſt⸗ 
punkt, Priebe, Rabe, Kühl, Habeck, Kiel, 
Zimmerling, Langenberg. Zunächſt „Cormo⸗ 
ran“ und „Arcona“ entſendet. 


Tirpitz. 
2. Von „Iltis“ hier zurückgelaſſen: Zahl⸗ 
meiſter Loß, im Hoſpital Voight. ’ 
Tirpitz. 

Die Namen in den Depeſchen ſind zum 
Theil verſtümmelt und werden baldmöglichſt 
nach Eingang der eingeforderten Berichtigung 
bekannt gegeben werden. 8 

* * * 

London, 29. Juli. Nach Chefoo find 
Telegramme an Lloyds Marineagentur gelangt, 
welche den Untergang der „Iltis“ beſtätigen. 
Es wurden 11 Perſonen der Maunfchaft gerettet 
und am Südoſtvorgebirge Schantung gelandet. 
(EREEETEHEEN BEREITEN, 


Deutſchland. 


„Berlin, 29. Juli. Durch Befehl des 
Kriegsminiſters iſt den Angehörigen des Heeres 
das Verbot der Theilnahme an ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Vereinen, Verſammlungen und Verhand⸗ 
lungen und des Halteus und Einbringens jozial- 
demokratiſcher Schriften, Flugblätter u. ſ. w. in 
die Kaſernen und ſonſtigen Dienfträume nach⸗ 
drücklich eingeſchärft worden. Zugleich iſt da⸗ 
durch die Möglichkeit, diejenigen, welche Ange⸗ 
hörige des Heeres in die ſozialdemokratiſche Be⸗ 
wegung hineinziehen und die ſozialdemokratiſche 
in das Heer 
hineinzutragen beſtrebt ſind, nach § 112 des 
Strafgeſetzbuches mit Gefängniß bis zu zwei 
Jahren zu beſtrafen, in ungleich größerem Maße 
als bisher, geſchaffen worden. 

enn ſo, was das Heer anlangt, die 
Sozialdemokratie als der Todfeind der Disziplin 
gekennzeichnet und ihre unnachſichtige Bekämpfung 
mit allen nach dem beſtehenden Recht gegebenen 
Waffen in Ausſicht genommen iſt, ſo hat auch 
das Ober⸗Verwaltungsgericht für die geſamte 
Beamtenſchaft, die Staatsbeamten, wie nicht 
minder die mittelbaren Beamten, Kommunal⸗ 
beamten, Lehrer u. ſ. w., in dem Urtheil in 
Sachen des Bürgermeiſters von Kolberg ein 
bemerkenswerthes Fanal angeſteckt. Dieſer höchſte 
Gerichtshof erkennt in der Hergabe eines ſtädti⸗ 


5 en Saales zu einer ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
ee 83 Leite mik den Autspflichten des |Tebt 


Bürgermeiſters nicht vereinbare Begünſtigung 
der Sozialdemokratie und zwar, weil die Sozial⸗ 
demokratie notoriſch die Grundlagen der be⸗ 
ſtehenden Rechts- und Staatsordnung bekämpft 
und deshalb jeder Beamte, und auch der 
mittelbare, die Verpflichtung hat, jede Unter⸗ 
ſtützung der ſozialdemokratiſchen Partei zu ver⸗ 
meiden. e N 

Dieſes Urtheil räumt mit der linksliberalen 
Parteidoktrin, als ob die Sozialdemokratie eine 
Partei genau ſo wie andere jet und als ob ſie 
nach Recht und Billigkeit zu behandeln ſei, wie 
die anderen Parteien, gründlich auf. Es spricht 
mit nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit den 
Grundſatz aus, daß die Sozialdemokratie, weil 
fie allein von allen beſtehenden Bars, 
teien grundſätzlich die Grundlagen unſerer 
Staats⸗ und Rechtsordnung bekämpft, auch 
anders als die anderen Parteien und 
zwar entſprechend dieſer ihrer Ausnahme⸗ 
ſtellung zu behandeln iſt. Dieſer Grundſatz ver⸗ 
ſteht ſich ja für Jeden, der ſich nicht mit trüge⸗ 
riſchen Illuſionen trägt, längſt von ſelbſt, er 
ſteht aber in unvereinbarem Gegenfage gegen 
das, was der linksliberale Doktrinarismus bisher 
als Axiom bekundet hat. Der Verwirrung, 
welche dadurch in manchen Köpfen angerichtet 
worden iſt, hat der Spruch des Ober-Verwal⸗ 
tungsgerichts ein Ende bereitet. Jetzt weiß nicht 
nur jeder Beamte, daß er in der Sozialdemo⸗ 
kratie den Todfeind des Staates und der Mon⸗ 
archie zu erkennen und demzufolge zu bekämpfen 
hat, ſondern auch jeder Bürger, daß jede Unter⸗ 
ſtützung der Sozialdemokratie, direkte wie in⸗ 


| 


direkte, mit den Pflichten eines guten Patrioten e 


unvereinbar iſt. 

— Se. königl. Hoheit Prinz Albrecht wird, 
nach der „Magd. Ztg.“, als Herrenmeiſter des 
Johanniterordens der Einweihung des von letz⸗ 
terem in Mausfeld errichteten Siechenhauſes bei⸗ 
wohnen. 

— Die Kolonialabtheilung Berlin, d. h. 
diejenige Kolonialabtheilung, deren Verhalten zu 
einer Spaltung innerhalb der Berliner Kolonial⸗ 
freunde führte, hat den Antrag angenommen, 
die Regierung ſolle erſucht werden, die Unter⸗ 
ſuchung gegen Dr. Peters zu beſchleunigen. Die 
„Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu: 

„Wir glauben zu wiſſen, daß der Regierung 
ebenfalls viel daran gelegen iſt, dieſe Sache ſo⸗ 
bald als möglich zu beenden, aber wir haben 
ſchon neulich auseinandergeſetzt, welche Schwierig⸗ 
keiten ſich dem entgegenſtellen. Wenn vereinzelte 
Freunde des Herrn Peters etwa darauf rechnen 
ſollten, durch ihr Drängen den Unterſuchungs⸗ 
richter — denn nur in der Hand dieſes und 
nicht in der Verwaltung liegt jetzt die Unter⸗ 
ſuchung — zu vermögen, auf genaueſte Feſtſtel⸗ 
lung des Thatbeſtandes zu verzichten und den 
Fall übers Knie zu brechen, ſo werden ſie ſich 
vorausſichtlich täuſchen. Die Unterſuchung ig 
einem Falle, wie dem Petersſchen, muß unſeres 
Erachtens mit ſolcher Gründlichkeit geführt wer⸗ 
den, daß nach ihrem Abſchluß auch nicht der 
allergeringſte Zweifel mehr bleiben kann, 
ſei es über die Schuld oder Nichtſchuld des An⸗ 
Keſchuldigten. Das liegt nicht nur im Intereſſe der 

olonialperwaltung und des Dr. Peters, 
Busen in dem unſerer geſamten Kolonialpolitik. 
UN die Verhaftung des Friedrich Schröder iſt 
hier fo wie fo ein neues Aergerniß entſtanden. 
Heute wird nun in verſchiedenen Blättern eine 
Reihe ſehr ins ue ehender Anſchuldigungen 
gegen ihn beröffen: dt. die > 
recht übles Licht werfen 


und es nicht 


recht er⸗ 
weshalb die 10 


auf ſein Treiben ein] weder in den Dienſt 


Morgen⸗Ausgabe. 


geſellſchaft ihn wieder nach Afrika hat gehen 
laſſen, obſchon fie wiſſen konnte und wiſſen 
mußte, zu welchen Ausſtellungen ſein Verhalten 
gegen Eingeborene und auch gegen Europäer An⸗ 
laß gegeben hatte. Es wird getadelt, daß die 
ihn verhaftende Mannſchaft ihn in Ketten nach 
der Küſte gebracht habe, weil das dem Anſehen 


der Europäer nicht förderlich ſein könne. Das] P 


iſt im Grundſatz wohl nicht falſch, aber Perſo⸗ 
nen, die Schröder kennen, vermuthen, daß er ſich 
ſeiner Verhaftung mit Gewalt widerſetzt haben 
wird und daß es unmöglich geweſen ſein dürfte, 
ohne Anwendung der äußerſten Gewalt mit dem 
kräftigen, leidenſchaftlichen und gewaltthätigen 
Manne fertig zu werden.“ 

— In Folge der Erregung, welche das an⸗ 
maßende Treiben der polniſchen Geiſtlichen in 
letzter Zeit hervorgerufen hat, iſt nun, wie be⸗ 
reits gemeldet, der Erzbiſchof Florian von 
Stablewski endlich gegen den Propſt Bartſch in 
Wopnitz eingeſchritten, indem er ihm eine kauo⸗ 
niſche Warnung ertheilt hat. Ob das eine an⸗ 
gemeſſene Beſtrafung für eine dreiſte Hereus 
forderung des deutſchen Nationalgefühls iſt, mag 
dahingeſtellt bleiben; jedenfalls iſt die Verwar⸗ 
nung für den fanatiſchen Propſt erſt dadurch zu 
einer Strafe geworden, daß er gezwungen iſt, ſie 
einem deutſchen Poſener Blatte mitzutheilen. 
Der ehrenwerthe Propſt, der, wie bekannt, von 
deutſchen Eltern abſtammt, ſcheinbar aber bisher 
vergeſſen hat, ſeinen Namen zu poloniſiren, hat 
zunächſt verſucht, ſich herauszureden und die 
Sache ſo darzuſtellen, als ob er dem Juvaliden 
Gronoſtei nur eine freundſchaftliche Belehrung 
gegeben habe über die Stelle, von wo er ein 
Taufzeuguiß für feine Tochter erlangen könne; 
zu ſeiner Ueberführung iſt aber auch der Wort⸗ 
laut des Geſuches des Gronoſtei und ſeine eigene 
Antwort öffentlich bekannt geworden, ſo daß ein 
Herausreden nicht mehr möglich iſt. Und da 
ſtellt ſich denn heraus, daß der Propſt mit dem 
deutſchen Namen Bartſch in der That dem Ins 
validen einen heftigen Vorwurf daraus gemacht 
hat, daß dieſer einen Brief in deutſcher Sprache 
an ihn gerichtet hat. Wenn dieſes Verfahren 
des Geiſtlichen nicht die ſtrengſte Rüge erhalten 
hätte, ſo wäre der Uebermuth der Polen wohl 
bald ſo weit geſtiegen, daß ſie aus dem Verkehr 
mit ihren Gemeindegliedern, die der dentſchen 
Nationalität augehören, ebenfalls die deutſche 
Sprache verbannt hätten. Intereſſant wäre 
jedenfalls eine nähere Aufklärung über die That⸗ 
ſache, ob der Erzbiſchof von Stablewski die 
Strafe über den aumaßenden Propſt aus eige⸗ 
nem Antriebe verhängt, oder aber erſt einem 
äußeren Druck nachgegeben hat. Aus der Un⸗ 
thätigkeit der Regierung in der Angelegenheit 
der Uebergriffe der polniſchen Geiſtlichen möchte 
man beinahe ſchließen, daß Herr von Stablewski 
doch einmal ein warnendes Beiſpiel hat geben 
wollen, daß die deutſche Gutmüthigkeit nicht zu 
ſehr gereizt wird, damit daun in anderen Fällen 
deſto leichter die polniſche Propaganda fortge⸗ 
etzt werden kaun. Die Beleidigungen des deut⸗ 
ſchen Nationalsgefühls werden aber nicht eher 
aufhören, als bis die Regierung wieder energiſcher 
auftritt. Es könnte vielleicht gar nicht ſchaden, 
wenn Herr von Stablewski recht dringend an 
die Aufgaben erinnert würde, die er bei ſeiner 
Beſtätigung durch die Regierung übernommen hat. 

— Eine Ergänzung zu den amtlichen Be⸗ 


richten über die neueren Kämpfe der Schutztruppe 


in Südweſtafrika mit den Khauashottentotten 
und Ovambandjeru enthalten in Kapſtadt aus 
Walſiſchbai mit dem Dampfer „Leutwein“ ein⸗ 
getroffene Nachrichten von Ende Juni. Zu Oka⸗ 
handya, dem Sitze des Hererohäuptlings Samuel 
Maharero wurde ein Kriegsgericht eingeſetzt, das 
über die gefangen genommenen Häuptlinge Niko⸗ 
demus und Kahimmema aburtheilen ſollte. Sie 
wurden beide zum Tode verurtheilt und der 
Spruch auch unmittelbar danach vollzogen, ſie 
wurden durch acht Soldaten erſchoſſen. Die 
Schutztruppe ſoll, nachdem bei Gobabis eine Be⸗ 
ruhigung eingetreten iſt, einen Zug nach Omaruru 
zu Manaſſe und weiter nach Norden und Oſten 
machen, da auch von dort allerlei Mittheilungen 
über die unſichere Haltung der Herero beim 
Landeshauptmann eingetroffen ſind. Den Ber: 
wundeten aus der Schutztruppe geht es gut. In 
Große und Klein⸗Windhoek haben die Anſiedler 
Liebesgaben für die im Felde befindlichen Trup⸗ 
pen geſammelt und einen ganzen Wagen voll 
dorthin geſandt, der mit großem Jubel aufge⸗ 
nommen worden iſt. Die Abfahrt der 400 
Mann Verſtärkung der Schutztruppe war im 
uni dort bekannt und brachte eine anregende 
Wirkung auf alle Anſiedler hervor. Da die 
erproviantirung dieſer großen Truppenmenge 
ehr ſchwierig iſt, ſo war das Gerücht verbreitet, 
man werde dieſe Leute abtheilungsweiſe von der 
Küſte nach dem Innern unterbringen, weil ſie 


ſo von Swakopmund aus leichter mit Nahrungs⸗ P 


mitteln verſehen werden können. Die Truppen 
müſſen nach Erklärung der mit den Landes⸗ 


verhältniſſen Vertrauten überhaupt einige Zeit 
in der Nähe der Küſte verbleiben, da man mit 
allen vorhandenen Verkehrsmitteln nicht im 
Stande iſt, ſie nebſt ihrem Gepäck nach dem In⸗ 
nern zu bringen. Schon der Waſſermangel ge⸗ 
ſtattet nicht, hunderte von Leuten und eine viel⸗ 
fach größere Anzahl Ochſen 4—500 Kilometer 
nach dem Innern zugleich zu ſchaffen. 

— Die „Köln. Volksztg.“ unterſucht von 
ihrem Standpunkte aus, wie ſich die Kirche zur 
ſozialen Frage zu ſtellen habe, und meint: 

„Es darf niemals vergeſſen werden, daß die 
Kirche neben der Selbſtſucht und Schwelgerei 
der Beſitzenden augleich die durch demagogiiche 
Agitationen oft übermäßig angeſtachelte Begehr⸗ 
lichkeit der „Proletarier“ zu bekämpfen hat. 
Gleiche Vertheilung von Wind und Sonne! Die 
Kirche hat nur gegen die zu kämpfen, welche die 
chriſtlichen Gebote übertreten, und das geſchieht 
doch thatſächlich auf beiden Seiten; auch in 
politiſcher Hinſicht. Im Uebrigen mögen unſere 
Gegner aus dieſen Darlegungen erkennen, 
uns nichts ferner liegt, als das Chriſtenthum 
Mittel für die „Beherrſchung der Maſſen“ 
zufaſſen, wie ſie in 
zuweilen meinen. Uns 
nicht „Mittel“ 7 
Selbſtzweck und Endziel aller Dinge. 
geben wir politiſche Macht und Einfluß 
als das Chriſtenthum, 
auch nicht entwürdigen und nicht in den Dienſt 
irgend welcher Bevölkerungsklaſſe 

enſt der „Bourgeoiſie“ 


„N 
in den des „ roletariats“.— Auf eiden 


lantagen⸗Jgiebt es berechtigte Geſichtspunkte. denen wir uns 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


daß Seite eingeſtellt worden. 
zum] Verpflegungshinderniſſe, 0 
1 auf⸗ Schwierigkeit, die zerſtreut liegenden Stellung 
thörichtem Aberglauben der Druſen anzugreifen, angegeben. 
iſt das Chriſtenthum find von Beduinen ⸗Abtheilungen 
irgend welchem Zweck, ſondern worden. In den letzten Tagen erſchien 
Lieber] Druſen⸗Abtheilung, wel 
preis] mangelte, in der 
darum wollen wir es erregte dort eine große Panik. Es werden Ver⸗ 


Seiten, %°_ 5 
Kairo, 28. Juli. Geſtern kamen in rend eines Arbeitertumults in der Schweiz 


nicht verſchließen können, und deshalb wird die 
Kirche immer die Fahne der ſozialen Verſöhnung 
hochhalten.“ 


nalen Beſchwerden anmelden. Die deutſchen 
Sozialdemokraten in Oeſterreich würden wohl 
das Opfer der Zurückdrängung ihres nationalen 
Weſens bringen, indeſſen die Czechen und Polen 
wollen es nicht. Man ſieht, es giebt wunder⸗ 
liche Widerſprüche in der Sozialdemokratie. Die 
Sonderart auf der Grundlage einer geſchloſſenen 


Volksgemeinſchaft ſchlägt durch allen Inter⸗ 
N immer von Neuem ſiegreich 
urch.“ 


— Die Liller Skandalgeſchichte erfährt fort⸗ 
geſetzt eifrige Beſprechungen. Die „Hamburger 


Nachrichten“ knüpfen an die Meldung an, daß die Welt je geſehen hat. Die Republik iſt in 
der Maire zu Lille wegen feiner Haltung auf Gefahr, unterzugehen. Aber beſſere Zeiten kon 
dem Sozialiſtenkongreſſe ſuspendirt worden iſt, men, und in 15 bis 20 Jahren wird es als 


und führen daun aus: 
„Zu unſerer Befriedigung können wir kon⸗ 
ſtatiren, daß ſich nicht nur die deutſch-nationale 
Preſſe, ſondern auch die franzöſiſche von der 
vaterlandsloſen Erbärmlichkeit, welche bei dieſer 
Gelegenheit ſeiteus der dentſchen Sozialdemo⸗ 
kraten an den Tag gelegt worden iſt, mit Ver⸗ 
achtung und Entrüſtung abgewendet hat. Für 
Landesverrätherei im Sinne Liebkuechts hat mau 
in Frankreich eben kein Verſtändniß; unter allen 
üblen Leuten haben die Franzoſen keine, bei 
denen derartige vaterlandsloſe Gemeinheiten vor⸗ 
gekommen wären; der Gegner liebt wohl die 
Verrätherei und deren für ihn nützliche Ergeb⸗ 
niſſe, nicht aber den Verräther und ebenſowenig 
den Landesverräther. Wir können der „Elbf. 
Ztg.“ nur beipflichten, wenn fie ſchreibt, die 
Liller hätten ſich geſagt, — und dieſe Logik ſei 
ſo übel nicht —: wenn in Deutſchland ſolche 
Charaktere wie die bei ihnen erſchienenen Sozia⸗ 
liſtenführer geduldet würden, auch diejenigen 
nicht viel werth ſeien, welche ſie duldeten. 
Ziehen wir das Fazit aus dieſen Vorgängen, 
dann fällt daſſelbe für Deutſchland jedenfalls tief 
beſchämend aus. Ob dieſe Erkenntniß 
tragen wird, uns endlich aus unſerer Indolenz 
gegenüber den ſich täglich ſteigernden ſozial⸗ 
demokratiſchen Frechheiten 
aufzurütteln?“ 


Schweiz. 

Bern, 29. Juli. Der italieniſche Geſandte 
hat, ohne wegen des Züricher Krawalls Rekla⸗ 
mationen anzubringen, dem Bundesrathe die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß die Behörden der 
Schweiz die Italiener ſchützen werden. 


Italien. 


des Miniſterpräſidenten di Rudini mit der Mar⸗ meter⸗Gewehres für die öſterreichiſch⸗ungariſche 


und Nichtswürdigkeiten]raſchung für die lebende Generation bilden.“ 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Egypten 130 Erkrankungs⸗ und 96 Todesfälle ax 
Cholera vor. 


Amerika. 


Die Brandrede gegen die Beſitzenden, mi 
der Bryan ſich auf der Chicagoer Konvention 
der Demokraten als Kandidat für die Präſident⸗ 
ſchaftswahlen einführte, ift das Signal ge⸗ 
worden für klaſſenhetzeriſche Agitationen 
wüſteſter Art. Auf der Konvention der Volks⸗ 
partei hat dieſes Predigen des Klaſſenhaſſes die 
üppigſten Blüthen getrieben. Täglich wurden \ 
dort Lieder geſungen wie „Nieder mit den 
Millionären“, „Erſchießt die Goldkäfer“. Wie 
die Volkspartei den Haß gegen die Reichen zu 
nähren und zu ſchüren ſucht, läßt nachſtehende 
Schilderung aus Newyork vom 24. d. M. er⸗ 
kennen: 

Das Loſungswort der Führer der neuen 
Demokratie iſt, die Maſſen gegen die Klaſſen 
aufzuſtacheln. Tammany Hall von Newyork, 
die verderbteſte, überzeugungsloſeſte Geſellſchaft 
der Welt, hat natürlich auch richtig eingeſetzt, 3 
um im Trüben zu fiſchen. Letzter Tage bean 
tragte der Tammanent Suiler, vielleicht richtigen 
geſchrieben Seiler, unter dem Jubel der Ge⸗ 
noſſen, den Beſchluß, daß Bryan und Sewall 
die Vertreter der gewöhnlichen Leute find gegen 
aufgeblaſene arrogante Plutokraten, für die ſich 
abmühenden Maſſen gegen die indolenten, ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Klaſſen. Im demokratiſchen Lager iſt 
der Haß gegen den Beſitz das Hauptagitations⸗ 
mittel. Im demokratiſchen Klub der Frauen 
in Newyork ſprach Dr. Ella Jonkins letzter 
Tage die folgenden Worte: „Wir ſtehen 
am Rande der größten Revolution, welche 


I 


etwas ebenſo Verächtliches gelten, ein Millionär 
zu ſein, wie es jetzt gilt, als Verbrecher be⸗ 
zeichnet zu werden.“ Die Rede wurde von den 
anweſenden Frauen mit begeiſtertem Jubel auf⸗ 
genommen. 

„„Und damit wachſen feine Ausſichten, ge 
wählt zu werden. Der Newyorker Bericht⸗ 
erſtatter der Londoner „Daily News“ wägt 
die Ausſichten Me Kinleys und Bryans gegen 
ee ab und kommt dabei zu folgendem Er⸗ 
gebniß: 

„So ſehr es gegen die Meinung angeht, 
wahrſcheinlicher iſt, daß Bryan gewählt wird. 
als daß er nicht gewählt wird. Es giebt 5 Mil⸗ 
lionen Farmen und wahrſcheinlich 7 Millionen 
Farmer in den Vereinigten Staaten. Das Bor 
tum der Farmer bildet den Rückgrat der republi⸗ 
kaniſchen Partei im Norden und Nordweſten. 

Und die Frage, weshalb die republikaniſchen ä 
Farmer durch die Bank ihre Partei verlaſſen 
werden, iſt die Silberfrage. Man frage doch 
einen Farmer in ſolch einem erzrepublikauiſchen 
Staate, wie Pennſylvanien. Kann Me Kinley 
nur in ſeinem eigenen Staate Ohio ſiegen? Die 


a 


dazu bei⸗ Dinge, wie fie liegen, bilden die Verzweiflung 


amerikaniſcher Politiker. Wahrſcheinlich wird der 
Ausgang nach vier Monaten die größte Ueber⸗ 


* 


. 5 „ 2 + * 3 

Die Wirkung der kleinkalibrigen ; 

Gewehre und ihre Schußwunden. 

Von beſtunterrichteter Seite ſchreibt man 3 

dem „Br. Gen.⸗Anz.“: Be 

Die beſchloſſene Einführung eines neuen, 

weſenklich leichteren, weiter reichenden und treffe 

Rom, 29. Juli. Die lirchliche Trauung |fichereren, verhältnißmäßig kleinkalibrigen 8 Milli⸗ 3 
quiſe Leonia Inciſa ift heute Vormittag voll⸗Armee lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Klein» 3 


zogen worden. Der Zivilakt wird heute Abend kalibrigen Gewehre und ihre Wirkungen. Der 


ſtattfinden. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 29. Juli. Nach 
meldung aus Kuba ſchlugen 


einer Draht: ordentlichen Fortſchritten beſteht, die gleichzeitig 
die ſpaniſchen Technik und Induſtrie in der raſtloſen Vervoll⸗ 
Truppen unter Linares die Schaaren der Auf- kommnuung der für den Krieg beſtimmten Zer⸗ 


ſcharfe Gegenfaß, der in den heutigen Beſtre⸗ 
bungen einer verfeinerten Kultur und des Ger 
langens zu reicherem Lebeusgenuſſe zu den außer⸗ g 


a 


ſtändiſchen unter Garcia und anderen Führern |ftörungsmittel und Werkzeuge erſinnen, findet im 


und brachten ihnen einen Verluſt von 29 
Todten und zahlreichen Verwundeten bei. Die 
Kolonne Linares hatte 9 Todte und mehrere 
Verwundete. 

Madrid, 29. Juli. Der Marineminiſter 
Beranger erklärte auf Befragen, er hoffe, daß die 
Frage der italieniſchen Kreuzer ihre Erledigung 
finden werde. Spanien könne dieſelben erwerben, 
obgleich eine andere Macht höhere Preiſe ge⸗ 
boten hätte. 


England. 

London, 29. Juli. Die Blätter billigen 
übereinſtimmend den Ausgang des Jameſon⸗ 
rozeſſes und geben ihrer Befriedigung Aus⸗ 
druck, daß dem Geſetze Achtung verſchafft und 
die bona fides der engliſchen Regierung außer 
Zweifel geſtellt wurde. 

London, 29. Juli. Mit Rückſicht auf den 
Ausgang des Jameſon-Prozeſſes hat der Anwalt 
der Chartered Company, Hawksley, dem Anwalt 
beim Schatzamte brieflich mitgetheilt, daß Cecil 
Rhodes bereit ſei, nach London zu kommen und 
ſich ſelbſt der Regierung zur Verfügung zu 
ſtellen, falls feine gerichtliche Verfolgung ges 
wünſcht würde. 


Nuſland. 


Wie aus Petersburg gemeldet wird, ver⸗ 
lautet dort, daß die ruſſiſche Sprache vom 
nächſten Schuljahre ab in Montenegro, Serbien 
und Bulgarien als obligatoriſcher Lehrgegenſtand 
eingeführt werden wird. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 29. Juli. (Meldung des 
„Wiener k. k. Telegraphen⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) 
Die Operationen im Hanran ſind von türkiſcher 

Als Grund werden 
Krankheiten und die 
en 


ſuche gemacht, die Drufen zu friedlicher Unter⸗ Und außerordentlich gesteigerter Wirkung. 
ſtellen —werfung zu bewegen. 3 


Afrika. 


8 


10 Dörfer das Streben nach 
geplündert bahn und dadurch t 
eine kleine ſowie nach größerer Tragweite, Treffſicherheit 
cher es an Lebensmitteln und Vermehrung der Muniton maßgebend, und 
Nähe von Damaskus und ſie beherrſchen heute 


letzterer Hinſicht in der unausgeſetzten Steigerung 
der Leiſtungsfähigkeit der Feuerwaffen, und zwar 
namentlich der Gewehre und Geſchütze, ſeinen be⸗ 
redten Ausdruck. Die Verluſte an den köſtlichſten 
materiellen Gütern der Völker, an Menſchen⸗ 
leben und an Geſundheit durch Verwundungen. 
werden ihr zufolge in künftigen Kriegen, wennn 
jene furchtbaren Waffen zu ihrer vollen vere 
nichtenden Wirkung gelangen, wie faſt allgemeiec 
angenommen wird, ganz gewaltige ſein, und 
darin liegt eine ernſte Mahnung für die 
gierenden, nur in den alleräußerſten, unvermeid⸗ 
lichſten Fällen zum Kriege zu ſchreiten. Nicht 
ohne Intereſſe erſcheint es bei dieſer Lage der A 
Verhittniffe, der neueſten Geſtaltung der Wirkung 
des Hauptzerſtörungswerkzeuges, deſſen Wirkun⸗ 
gen alle waffendienſtfähigen und im beſten Alter 
der Produktion ſtehenden Männer der Bevölkerung 
im Falle eines Krieges ausgeſetzt ſein können, 
der der kleinkalibrigen Infauteriegewehre, einen 
Blick zu widmen. Wenn die Einführung der 
Schnellfeuergeſchütze, je nachdem eine große 
Militärmacht zuerſt mit derſelben in umfaſſen⸗ 
dem Maße beginnt, und die finanziellen Bedenken 
gegen dieſelbe in den Hintergrund treten, nur 
noch eine Frage der Zeit zu ſein ſcheint, ſo gilt 
daſſelbe hinſichtlich der kleinkalibrigen Gewehre. 8 
Dieſelben ſind bereits in Italien, Rumänien, 
Holland, Schweden und Norwegen mit einem A 
Laufdurchmeſſer von 6,5 Millimeter zur Einfühe 
rung gelangt, bezw. werden fie dort zur Ein⸗ 
führung gelangen; allein auch die Wü 
Repetirgewehre der deutſchen und der franzöſi⸗ 
ſchen Armee von 8,5 und 8 Millimeter Durch⸗ 
meſſer und das neue öſterreichiſche Gewehr von 
ebenfalls 8 Millimeter können im Vergleich zu 
den früheren Gewehren von 15 Millimeter beim 
Zündnadel⸗ und 11 Millimeter⸗Kaliber beim A 
Chaſſepotgewehr, namentlich hinſichtlich ihrer Wir⸗ 
kungen zu den kleinkalibrigen gerechnet werden. | 
10 


29 
* 


Für die Einführung kleinkalibriger Gewehre war 
größerer Geſtrecktheit der Flug⸗ 
größeren beſtrichenen Räumen, 


rößere Räume mit weit 
ßerer Sicherheit, ſtärkerem „ 2 
Geſchoſſe der neueſten Gewehre durchſchlagen bis 
a 2000 Meter in der Regel jeden 1 
Körper und fliegen bis auf 4 Kilometer. a 


gro 


krieges in Chile von 1891, 


den d u derartige Geſchoſſe innerhalb 20 kehrs“ Kriege beſchließen oder dazu treiben, zu 
bis 150 Sgrten 92 Perſonen getroffen und erhöhen und daher die Kriege immer ſeltener zu 


verwundet, und 13 von ihnen tödtlich. 


machen. 


In Anbetracht der geſteigerten Leiſtung⸗ ß 


fähigkeit der neuen Gewehre und der ſtärkeren 
Patronenverwendung, ſowie der heutigen beſſeren 
Feuerdisziplin und Schießausbildung des Sol⸗ 
daten, wird heute faſt allgemein angenommen, 
daß die zukünftigen Kriege weit blutiger ſein 
und mehr Todte und Verwundete fordern wer⸗ 
den wie bisher. Die Ergebniſſe des Bürger⸗ 
in dem das klein⸗ 
kalibrige Gewehr zum erſten Male in größerem 
Maßſtabe zur Verwendung gelaugte, ſchienen dieſe 
Anſicht zu beſtätigen. Der Geſamtverluſt der in 
der Schlacht von Placilla Kämpfenden wird 0 
eine enorme Anzahl — auf 24 Prozent al 
gegeben. Allein bei dieſer Verluſtzahl ſprachen 
verſchiedenartige Einflüſſe, wie Stellung, Taktik 
und Güte der Truppen ꝛc. zu weſentlich mit, 
als daß ſie als ausſchließlicher Ausdruck der 
Feuerleiſtung gelten könnten. Die Statiſtik, 
allerdings noch nicht derjenigen Kriege, in denen 
kleinkalibrige Gewehre in ausgedehntem Maße 
zur Verwendung gelangten, lehrt jedoch im 
Gegentheil, daß trotz aller Verbeſſerungen der 
Feuerwaffen die Schlachten nicht blutiger ge⸗ 
worden ſind. Die Statiſtiken von Meckel, Fiſcher, 
Fahe u. A. über die Menſchenverluſte in älteren 
und neueren Schlachten bezeugen übereinſtimmend 
eine gewiſſe Konſtanz der Verluſte. Iſt eine 
Truppe bis auf einen gewiſſen Grad durch Ver⸗ 
luſte geſchwächt, ſo hört ihr Kampf auf. An 
dieſem Grade ändert jedoch die Bewaffnung 
Nichts. Es iſt daher kein Grund erſichtlich, 
weshalb dies Verhältniß auch bei der allgemeinen 
Einführung der kleinkalibrigen Gewehre nicht 
fortbeſtehen ſollte, da daſſelbe lediglich in der 
moraliſchen Widerſtandskraft der Truppen ſeine 


Begrenzung findet. Aus den geſchichtlichen Unter⸗ 


— 


ſuchungen Fayes geht ſogar hervor, daß die 
relativen Verluſte in den modernen Kriegen eher 
ab⸗ als zugenommen haben. Wenn nun einer⸗ 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 30. Juli. Die Jahresverſamm⸗ 
lung des Verbandes der Handels⸗ 
gärtner Deutſchlands fand geſtern 
Nachmittag durch Veranſtaltung eines größeren 
Ausfluges, als deſſen Ziel die Dohrnſchen An⸗ 
lagen bei Höckendorf galten, einen ſehr gelun⸗ 
genen Abſchluß. Schon die Dampferfahrt durch 
den Dunzig an den neuen im Bau begriffenen 
Hafenanlagen vorbei und über den Dammſchen 
See nach Finkenwalde bot für die auswärtigen 
Delegirten manches Intereſſante. In Finken⸗ 
walde wurden die Ausflügler von Herrn Ober⸗ 
gärtner Albrecht in Empfang genommen und 
übernahm derſelbe mit anerkenneuswerther Um⸗ 
ſicht das ſchwierige Führeramt. Nachdem man 
bei der glühenden Hitze nicht ohne Anſtrengung 
die Höhe des Ausſichtstempels bei Finkenwalde 
gewonnen hatte, um von dort den herrlichen 
Ausblick in das Oderthal zu genießen, begab 
man ſich auf ſchönen, ſchattigen Waldwegen an 
der Prinzeneiche vorüber nach dem Halteplatz der 
von Herrn Dr. Tohrn zur Fahrt durch die 
Buchheide bereitgeſtellten Wagen. Eine mehr⸗ 
ſtündige Fahrt auf einem derartigen ländlichen 
Vehikel bildet nun allerdings ein Vergnügen 
eigener Art und war es daher nicht zu ver⸗ 
wundern, daß einzelne Theilnehmer, denen das 
„Stuckern“ der Leiterwagen gar zu unbehaglich 
erſchien, eine Fußwanderung vorzogen. Gegen 
6 Uhr langte man bei der Förſterei Höckendorf 
au, wo für eine ſehr willkommene Erfriſchung 
durch trefflichen Gerſtenſaft geſorgt war. Auch 
die geſpendeten Exemplare von einem Produkt 
der Nicotiana tabacum, welches auf Deutſch 
„Zigarre“ genannt zu werden pflegt, wurden 
nicht verſchmäht. Nach kurzer Raſt mußten 
allerdings nochmals die ominöſen Wagen be⸗ 


ſeits Treffſicherheit und Schußweite größere und ſtiegen werden, doch in wenigen Minuten war 
die beſtrichenen Räume erweiterte geworden ſind, nunmehr das Endziel der Fahrt erreicht, wo den 
fo iſt es andererſeits Aufgabe der Truppen Ausflüglern nach des Tages Laſt und Hitze 


führung und Manößvrirkunſt, 
möglichſt Rechnung zu tragen, allerdings ver⸗ 


dieſen Thatſachen reiche Erquickung geboten wurde. Die prächtigen 


Anlagen des Dohrnſchen Parkes, welche für den 


mag ſie dies nur in einem gewiſſen Grade. gewöhnlichen Sterblichen ſchon genug des Reiz⸗ 


Allein nach übereinſtimmenden 
den verſchiedenſten Schlachten zielt 
Soldat in der Aufregung des Gefechts vielfach 
ug er und ſchießt in der Regel zu hoch, 
o da 
Jufanteriefeuers zwiſchen 900 und 2100 Meter 
liegt. Hier ſchafft die Geſchoßgarbe mit 50“ 
Prozent Treffern die meiſten 

Bei Abwägung der Gründe für und gegen eine 
Erhöhung der zukünftigen Verluſtziffern gelangen 
jedoch manche Sachverſtändige heute zu der 


Berichten aus vollen bieten, mußten naturgemäß bei den hier 
6 der verſammelten Fachleuten ein ganz beſonderes Inter⸗ 


eſſe wachrufen, ebenſo die ausgedehnte Baum⸗ 
ſchule, welche früher ausſchließlich und jetzt noch 


die gefährlichſte Zone des modernen zum größten Theil der Anzucht von Zierge⸗ 


hölzen dient. Neuerdings werden auch mit 
gutem Erfolg Obſtbäume herangezogen. Allgemeine 


Verwundungen. Bewunderung erregten die in der Nähe des Herren⸗ 


hauſes ſtehenden Koniferen, unter denen ein in 
Höckendorf ſelbſt gefallener Sämling beſonders 
hervortrat. Ebeuſo lenkte ein in voller Blüthe 


Ueberzeugung, daß auch in zukünftigen Kriegen ſtehendes Exemplar von Pavia mierostatia die 


die relative Verwundetenzahl im Großen und 
Ganzen den bisherigen Prozentſatz nicht ſo 
enorm überſteigen kann. { 
letzten Kriege geht hervor, daß im Allgemeinen 
auf 100 Mann 18 Verwundete kamen, von dieſen 
Wunden waren 3 tödtlihe, 3 ſchwere und 12 
leichte. Allein die Gefährlichkeit und Komplizirt⸗ 


Aufmerkſamkeit der Beſucher auf ſich. Zum 
Schluß wurde den Gäſten ein Imbiß geboten und die 


Nus der Statiſtik der von Nah und Fern herbeigekommenen deutſchen 


Gärtner bewieſen durch die Inanſpruchnahme des 
reich beſetzten Buffets, daß ſie neben andern guten 
Eigenſchaften des Pommernlandes deſſen Küche 
wohl zu ſchätzen wiſſen. Der Verbandsvorſitzende 


heit der Wunden hat, wie ebenfalls ſtatiſtiſch van der Smiſſen⸗Steglitz dankte in ſchlichten, 


nachgewieſen wird, ſtetig zugenommen. Im 


herzlichen Worten für die freundliche Aufnahme, 


Kriege von 1870—71 zeigten ſich beſonders bei welche Herr Dr. Dohrn den Mitgliedern des 


Nahkämpfen fo unerhört ſchwere und komplizirte 
Verwundungen, daß fie nur einer Exploſiv⸗ 
wirkung zugeſchrieben werden konnten. 
Exploſtbwirkung rührte jedoch nicht von Exploſiv⸗ 
geſchoſſen, ſondern von der geſteigerten Geſchoß⸗ 


Verbandstages habe zu Theil werden laſſen und 
brachte auf den Gaſtgeber ein Hoch aus. Herr 


Dieſe Loock⸗Verlin gedachte in humorvoller Weiſe 


der mannigfachen Fährlichkeiten, welche mit der 
Wagentour durch die Buchheide verknüpft waren 


geſchwindigteit der kleinkalibrigen Gewehre her und drückte Herrn Obergärtner Albrecht durch 


und kommt ſtets bei Nachſchüſſen vor. 1 
ungeheurer Geſchwindigkeit in den Körper eins 
dringende Geſchoß erzeugt eine Sprengwirkung, 
die namentlich in den feuchten Theilen deſſelben 


Das mit ein kräftiges Hoch den Dank für die umſichtige 


Leitung der Exkurſion aus. Sodann nahm Herr 
Dr. Dohrn das Wort zu einer Anſprache, er 
erinnerte daran, daß er bereits bei dem erſt⸗ 


eine gewaltige iſt. Daher die Gefährlichkeit der maligen Zuſammentreten der Fachgenoſſen in 


Verwundungen. ) 
Wirkung ebenfalls eine gewaltige. 


Bei Knochenſchüſſen iſt deren Stettin dieſelben habe begrüßen dürfen, was er 
i Bis auff mit um jo größerer Freude gethan, als er daran 


200 Meter Entfernung werden Röhrenknochen zugleich die Einladung knüpfen konnte, in ſeinem 


in großer Ausdehnung in zahlreiche kleine und eigenen Heim einzukehren. 


Bis auf 1600 Meter 


loſe Splitter zertrümmert. 
Erſt auf 


tritt noch ausgedehnte Splitterung ein. 


i e Entfer i i imittelbare um 10 3 N u 
rn 1 tages ihm gezeigt hätten, wie ſehr es den Gärt⸗ 


Meter nern Eruſt damit ſei, ſich ſelbſtſtändig weiter 


Wirkung auf Knochen merklich geringer. 
Schädel wird jedoch noch bis auf 2700 


durchbohrt, früher nur bis zu 800 Meter, die emporzuarbeiten. 


Bauchhöhle bis auf 2 Kilometer. Lungeunſchüſſe 
ſollen dagegen künftig gefahrloſer ſein und ebenſo 
Gelenkſchüſſe, und dieſe, wie auch geringere 
Knochenverletzungen heilten in de 
in Chile und Chitral ꝛc. in kürzerer 


Für das freundliche 
Entgegenkommen, das die Delegirten der Ein⸗ 
ladung gezollt, fühle er ſich zu Dank verpflichtet, 
jo mehr, da die Berathungen des Verbands: 


Die Beſchreibung der Wagen⸗ 
fahrt durch den Wald habe ihn an ein Vor⸗ 
kommniß in der Verſammlung erinnert. Dort 
hätten einige Abgeordnete die Reiſeſpeſen gekürzt 


den letzten Kriegen |Tehen wollen, jetzt wären fie ſelbſt vierter Klaſſe 
Zeit wie gefahren und hätten geſpürt, was es heißt, ſich 


früher und ſehr oft mit Erhaltung der Funktion.] ordentlich durchrütteln zu laſſen, das erfülle ihn 


Ferner ſetzen die kleinen Einſchuß⸗ und Ausſchuß⸗ mit einer gewiſſen Schadenfreude. 


öffnungen die Infektionsgefahr für die Wunden 
herab. Aus den vorſtehenden Ausführungen 
geht hervor, daß wir zu unſerer Beruhigung an⸗ 
nehmen dürfen, daß ungeachtet der gewaltig ge⸗ 
ſteigerten Leiſtungsfähigkeit 


Gewehre die Verwundungen auch in künftigen alle 


Kriegen das bisherige Maß von 18 Proz. nicht 
überſteigen werden, da die Widerſtandsfähigkeit 


der kleinkalibrigen] zu paſſiren habe. 


Wer freilich 
gewohnt ſei, ſich in deu „gebirgigen“ Gegenden 
von Berlin zu bewegen, den werde ein eigens 
thümliches Gefühl beſchleichen, wenn er auf 
einem Leiterwagen einen Thalweg der Buchheide 
Schließlich wären aber doch 
glücklich ohne die gefürchteten Arm- und 
Beinbrüche angelangt und jeder werde wohl mit 
ihm denken Ende gut, alles gut. Redner ſchloß 


einer Truppe im Durchſchnitt — zahlreiche Aus- ſeine vielfach von Beifall unterbrochene Anſprache 
nahmen ſelbdwerſtündlich vorbehalten — mit die⸗ mit einem Hoch auf den Verband deutſcher Han⸗ 


er Verluſtziffer erſchöpft iſt. 


Ferner wird ein] delsgärtner. 


Im Verlauf des Abends wurden 


heil der Verwundungen leichter, allerdings der noch mehrfach Toafte ausgebracht, denn der Wein 


fi 


übrige Theil derſelben in Folge der Sprengwir⸗-— 


kung der heutigen Geſchoſſe von enormer An⸗ 
fangsgeſchwindigkeit leider aus um ſo ſchwereren 
Verwundungen beſtehen. Der letztere Umſtand 
aber muß offenbar dazu beitragen, 
wortung derer, die heute „im Zeitalter des Ver⸗ 


Berlin, den 29. Juli 1896. 


beſonders der gute — erhebt des Meunſchen 
Herz, und endlich fand noch Herr Obergärtner 
Albrecht zu einigen Dankesworten Gelegenheit, 
dann aber war der Aufbruch zur unabweislichen 


die Verant⸗Nothwendigkeit geworden und der liebenswürdige 


Gaſtgeber ſah ſich gezwungen, von ſeinem „Haus⸗ 


Fremde Fonds. 


recht“ Gebrauch zu machen. Sicher aber werden 
die Letzteren ſich ſpäter noch gern des Ansfluges 
nach Höckendorf erinnern. ENT 

— Dem Förſter a. D. Wilhelm Matz zu 
Ehrenthal im Kreiſe Randow, früher zu Grune⸗ 
wald im Kreiſe Neuſtettin, iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

EE SSRZTEBERETET RRENE 
Gerichts⸗Zeitung. 

P Berlin, 29. Juli. Der Bankbeamte 
Götze, welcher dem Bankhauſe Bleichröder die 
Summe von 105,000 Mark unterſchlagen hatte 
und dann nach Amerika geflüchtet war, wurde 
heute vom Landgericht zu 4 Jahren Zuchthaus 
und fünfjährigem Ehrverluſt verurtheilt. 
E A 


Aus den Bädern. 


Bad Driburg im Teutoburger Wald. 
Ein für die Entwickelung des Badeortes hochbe⸗ 
deutſames Ereigniß iſt dieſer Tage in feierlicher 
Weile begangen worden: die Caſpar⸗Heinrich⸗ 
quelle, die von den hervorragendſten ärztlichen 
und chemiſchen Autoritäten als der wirkſamſte 
Brunnen bei Nieren- und Blaſenleiden angeſehen 
wird, iſt neugefaßt und bis zu dem Trinkhauſe 
an der Brunnenpromenade geleitet worden, wäh⸗ 
rend ſie früher in einem abseits gelegenen Brun⸗ 
nenhäuschen getrunken wurde. Die jo raſch be⸗ 
rühmt gewordene Quelle — ſie wurde 1889 
entdeckt — liefert jetzt die zehnfache Waſſermenge, 
iſt vor Wildwäſſer geſchützt und an Kohlenſäure 
reicher geworden, kryſtallhell ſtrömt der Sprudel, 
der bereits vielen Tauſenden Heilung und Er⸗ 
quickung gebracht hat, in das Glas. Auch die 
Wiedenquelle, die in Driburg die Verabreichung 
der kohlenſäurereichſten Sprudelſtrombäder er⸗ 
möglicht, iſt in zwei in Felſen ausgehauenen und 
aufgemauerten Schachten gefaßt worden. Dieſe 
Arbeiten, die mit ungewöhnlichen Mühen und 
Koften verknüpft waren, bezeichnen nach dem Ur⸗ 
theil aller Kenner eine bemerkenswerkhe Etappe 
in dem Vorwärtsſtreben des altberüühmten Bades 
was wohl am beſten darin ſeinen Ausdruck findet, 
daß der Bau weiterer Logierhäuſer und Villen 
als eine Nothwendigkeit bezeichnet wird und dem⸗ 
nächſt die bezüglichen Pläne ausgearbeitet werden 
ſollen, wenn es auch einſtweilen an Wohnungs⸗ 
gelegenheit nicht mangelt. Das bunt bewegte 
Bild, welches die Brunnenpromenade darbietet, 
erhält ein beſonders anziehendes Gepräge dadurch, 
daß Driburg die Charakteriſtika eines Frauen⸗ 
bades mit denen eines Spezialkurortes für die 
leidende Männerwelt vereinigt. — Durch das 
Entgegenkommen der Freiherrlich von Sierſtorpff⸗ 
Cramm'ſchen Kurdirektion wird namentlich auch 
alleinſtehenden Damen Gelegenheit geboten, die 
Wunderwirkungen der Driburger Hauptquelle in 
Verbindung mit der ozonreichen Luft, die den 
reich bewaldeten Höhen der Umgegend entſtrömt, 
zu genießen. 

FCC TTT 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 29. Juli. Ein trauriges Eheleben, 
das anfangs glücklich war, hat heute, Mittwoch 
Morgen, mit dem freiwilligen Tode des Mannes 
einen gewaltſamen Abſchluß gefunden, nachdem 
von der Frau bereits die gerichtliche Scheidung 
beantragt worden war. Seit vier Jahren wohnte 
im Kellergeſchoß des Hauſes Oranienſtraße 35 
der Pförtner und Arbeiter Theodor Geldner mit 
ſeiner Frau und fünf Kindern — drei Knaben 
und zwei Mädchen — im Alter von 9, 6, 5, 3 
und 1½ Jahren. Das Ehepaar war ſeit 10 
Jahren verheirathet und lebte Jahre lang in 
voller Eintracht und Zufriedenheit. Da begann 
vor etwa 1½ Jahren der Mann zu trinken, und 
nun war es mit dem Eheglück aus. Geldner 
mißhandelte bald auch ſeine Frau. Im ver⸗ 
gangenen Winter vergriff er ſich einmal ſo 
ſchwer an ihr, daß ihn im März das Land⸗ 
gericht I zu drei Monaten Gefänguiß verurtheilte. 
Dieſe Strafe hatte er am 20. d. M. in Plötzen⸗ 
ſee verbüßt. Als er nach Haufe zurückkehrte, 
ſah er dort nur die Kinder wieder. Mit 
dem älteſten und dem jüngſten hatte ſeine 
Frau am Tage vorher die Wohnung ver⸗ 
laſſen, um ſich zu Verwandten zu begeben. 
Gleich nach ſeiner Rückkehr kündigte der Haus⸗ 
wirth Geldner die Wohnung, nachdem er ihm 
die Pförtnerſtelle ſchon beim Antritt ſeiner Ge⸗ 
fängnißſtrafe abgenommen hatte. Als er vor 
einigen Tagen die Scheidungsklage zugeſtellt er⸗ 
hielt, zeigte der Mann ein verändertes, ge⸗ 
drücktes Weſen und machte wiederholt Verſuche, 
ſich mit ſeiner Frau wieder auszuſöhnen. Dieſe 
aber hatte zu viel mit ihm erfahren und wies 
ihn ab. Heute Morgen fanden die drei kleinen 
Kinder, als ſie um 8 Uhr in der Kammer das 
Bett verlaſſen hatten und die Stube betraten, 
dort ihren Vater als Leiche an der Thürklinke 
hängen. EN . 

Berlin, 29. Juli. Weil er ſeine alte Mut⸗ 
ter nicht mehr ernähren konnte, hat der 22 Jahre 
alte Handlungsgehülfe Hans Ernecke aus der 
Großen Hamburgerſtraße 31 ſich zu erſchießen 
verſucht. Der junge Mann war längere Zeit 
ihon außer Stellung und es gingen ihm ſchließ⸗ 
lich jegliche Mittel nicht nur zu ſeinem eigenen 
Unterhalt, Sondern auch zur Uuterſtützung ſeiner 
greifen Mutter, die in der Luckenwalderſtraße 
wohnt, aus. Er nahm ſich das ſo zu Herzen, 
daß er ſich geſtern, Dienſtag, Abend gegen 9 Uhr 
aus einem Revolver eine Kluge 


— 


ä— ————— ͤ— — — — — —— . — — ——— —e— 


Bergwerk⸗ und Hütte ngeſe li hafte t. 


Hin die Bruſt! 


Krankenhaus. 

München, 29. Juli. Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Neueſten Nachrichten“ aus Neu-Ulm 
ſind drei Arbeiter der Spinnerei in Ay in der 
Nähe von Neu⸗Ulm in der Donau ertrunken, als 
ſie beim Kiesausbaggern beſchäftigt waren, und 
der Kahn kenterte. 

Wien, 29. Juli. Geſtern Abend entgleiſten 
bei Böheimkirchen (Niederöſterreich) die Maſchine, 
zwei Perſonen und ein Gepäckwagen des Wien⸗ 
Pariſer Schnellzuges. Drei Reiſende wurden 
leicht verletzt. 

Graz, 28. Juli. Dr. Blodig weilte mit 
ſeiner jungen Frau bei deren Vater zu Beſuch 
in Obdach in Oberſteiermark. Das junge Paar 
beſtieg die Mallnitzer Tauern. Ein abrollender 
Stein erſchlug die Frau. Als die Nachricht in 
Obdach eintraf, verlangte der Vater allein zu 
ſein. Nach einer Stunde fand man ihn todt in 
Folge Herzlähmung. Seine Tochter hatte ihm 
verſprochen, heute heimzukommen, da morgen ihr 
Namenstag war. 

Zürich, 29. Juli. Geſtern Abend von 8 
bis 11 Uhr fand ein gewaltiger Tumult im 
Außenquartier Wiedikon ſtatt. Ein von 70 
Italienern bewohntes Hans wurde vollſtändig 
ausgeräumt, eine italieniſche Wirthſchaft gänzlich 
Die Polizei wurde mehrfach verſtärkt 
Revolvern Gebrauch 


demolirt. 
und mußte von ihren 
machen. Es fanden zahlreiche Verletzungen 
ſtatt, ein Bürger wurde tödtlich verwundet. Auf 
dem Kaſernenhof ſammelte ſich gleichzeitig eine 
große Menge, und es entſtand ein unbeſchreib⸗ 
licher Lärm. Zwei Fenſter der Kaferne wurden 
eingeworfen. Das Militär nahm viele Verhaf⸗ 
tungen vor. Augenblicklich herrſcht Ruhe. 

Zürich, 29. Juli. Der Regierungsrath be⸗ 
ſchloß, die Züricher Infanteriebataillone 70 und 
71, ſowie Kavallerie ſofort einzuberufen. 

Havre, 29. Juli. Ein von Lyon kommen⸗ 
der Anarchiſt Namens Marie Berthe wurde hier 
verhaftet. 

— (3a jo!) Kleiderhändler: „Hier wird 
nichts gegeben!“ — Fremder: „Sie halten mich 
für einen Bettler?“ — „Na, ſo ſehen Sie doch 
auch aus!“ — „Schurke, das wollte ich ja eben 
hören — das iſt nämlich der Anzug, den ich 
vor 14 Tagen bei Ihnen gekauft habe.“ 


5 Min. Ro 
rants 46 Sh. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 29. Juli. Der Kaiſer verblieb 
7 Abend mit einem Theil der Umgebung 
is 9 Uhr beim deutſchen Konſul in Bergen. 

Heute Morgen ſollte die Rückreiſe angetreten 
werden. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Ges 
ſetz, betreffend die Familien-Fideikommiſſe in 
Neuvorpommern und Rügen vom 12. Juli 1896. 

Paris, 29. Juli. Der Herzog von Orleans 
zeigte den orleaniſtiſchen Komitees brieflich ſeine 
Verlobung mit der Erzherzogin Dorothea an und 
bittet darin die Royaliſten, ihre Treue auch auf 
die demnächſtige Herzogin von Orleans zu über⸗ 
tragen, welche ſich für die franzöſiſchen Angelegen⸗ 
heiten ſehr intereſſire und den Anhängern Gegen⸗ 
liebe entgegen bringen werde. 

Rom, 29. Juli. Die „Gazetta Torino“ 
meldet, daß zwiſchen dem König und dem Zaren 
ein lebhafter Handſchreibenaustauſch ſtattge⸗ 
funden habe durch Spezialkonriere, wobei es ſich 
hauptſächlich trotz aller Dementis um das be⸗ 
ſtehende Heirathsprojekt des Kronprinzen mit der 
Prinzeſſin Helene von Montenegro handle. 
Nom, 29. Juli. Der Senat beendigt heute 
ſeine Seſſion. Der König reiſt morgen nach 
Monza zur Jagd. 

London, 29. Juli. Zu der Verurtheilung 
Dr. Jameſons ſchreibt die „Morningpoſt“, das 
Verdikt der Geſchworenen ſei das einzig mögliche 
geweſen. Wenn aber eine genaue Unterſuchung 
über die Haltung Sir Rhodes und über die 
Politik des Präſidenten Krüger und des Staats⸗ 
ſekretärs Leyds angeordnet werde, ſo würde 
dieſelbe jedenfalls zu Gunſten der Engländer in 
Afrika und zu Ungunſten der holländiſchen und 
deutſchen Uitlanders ausfallen. Der „Standard“ 
iſt mit dem Urtheil zufrieden und erinnert 
daran, daß die Unterſuchung über die Haltung 
der Chartered Company nur bis nach der Be⸗ 
endigung des Jameſon⸗Prozeſſes vertagt worden 
ſei; das letzte Wort in dieſer Affaire ſei alſo 
noch nicht geſprochen. Die „Times“ erklären, 
Jameſon und ſeine Freunde hätten ſchlecht ge⸗ 
handelt und müßten die ſtrenge aber gerechte 
Strafe auch abbüßen. Jameſon ſoll dem „Daily 
Chronicle“ gegenüber geäußert haben, er hätte 
geglaubt, die Jury würde noch ſtrenger geweſen 
i Der Kolonialminiſter Chamberlain 


heiſen. Mixed numbers warz 
Matt. ; 


fein. 
GE ſchlägt heute eine Unterſuchung über die Ver- 


Viehmarkt. 

Berlin, 29. Juli. 
Zenutral⸗Viehhof.) 
der Direktion.“ Zum Verkauf ſtanden: 353 
Rinder, 7376 Schweine, 2023 Kälber, 1197 
Hammel. 

Vom Rinder auftrieb blieben ca. 90 Stück 
unverkauft. 3. Qualität 45—48 Mark, 4. Qua⸗ 
lität 39—43 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Der Schweine markt verlief ruhig und 
wurde geräumt. 1. Qualität 43—44 Mark, 
ausgeſuchte Poſten darüber, 2. Qualität 41—42 
Mark, 3. Qualität 38—40 Mark pro 100 Pfund 
mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich gedrückt 
und ſchleppend. Es wird kaum ganz ausver⸗ 
l 1. Qualität 51—56 Pf., ausgeſuchte 
Waare darüber; 2. Qualität 44—50 Pf., 3. 
Qualität 38—43 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt wurden ca. Dreiviertel 
des Auftriebs zu Preiſen des letzten Sonnabend 
abgeſetzt. 1. Qnalität 51—52 Pf., Lämmer bis 
55 Pf., 2. Qualität 48—50 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 

C. TRETEN ERFERT TE) 
Börſen⸗Berichte. A 

Magdeburg, 29. Juli. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, neue 
—,— bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement —,.— bis —,—, neue —,.— bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rende⸗ 
ment 6,80 — 7,50. Geſchäftslos. Brod⸗Raffinade J. 
24,75 — 25,00. 


kauft. 


Brod⸗Raffinade II. 24,50 
bis —,—. Gem. Raffinade mit Faß 24,50 bis 
25,25. Melis I. mit Faß 23,50 bis —.—. 
Ruhig, ſtetig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Juli 9,30 G., 9,35 B., per 
Auguſt 9,32 ½ bez., 9,35 B., per September 
9,52½ bez. und B., per Oktober⸗Dezember 9,77 ½ 


10,05 G., 
10,10 B. Ruhig. f 3 8 5 
Köln, 29. Juli, Nachm. 1. Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,50, 
fremder loko 15,25. Roggen hieſiger loko 12,75, 
fremder loko 12,25, neuer 11,50. Hafer neuer 
hieſiger loko 13,50, fremder 13,75. Rüböl loko 
50,50, per Juli 49,30, per Oktober 49,30. 
Wetter: Regen. 

Hamburg, 29. Juli, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. GVormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 51,50, per Dezember 
43,50, per März 48,50, per Mai 48,50. — 


lau. 

J Hamburg, 29. Juli, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Juli 
9,35, per Auguſt 9,40, per September 
9,57½, per Oktober 9,75, per Dezember 9,92 ½, 
per März 10,20. Stetig. 
Glasgow, 29. Juli, 11 Uhr 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. 


jagte. Hausbewohner horten den Knall und 
holten die Polizei; ein Schutzmann brachte den 
Schwerverletzten mit einer Droſchke in ein 
G., 9,85 B., per Janunar⸗März 


Vorm. 


waltung der Chartered Company vor. 
London, 29. Juli. Dr. Jameſon und 


(StädtiſcherGenoſſen verzichteten auf eine Reviſion des 
[Amtlicher Bericht Reels iD — 5 


Sie wurden daher noch in ſpäter 
Abendſtunde nach dem Gefängniß von Holloway 
überführt. Sind auch die Verurtheilten von harter 
Gefangenarbeit, wie z. B. der Tretmühle, befreit, 
jo unterliegen fie doch allen eutehrenden Vor⸗ 
ſchriften und müſſen Gefangenenkleidung tragen. 
Die Ueberführung geſchah in undemonſtrativer 
Weiſe in Droſchken. Von befreundeter Seite 
wird daran gearbeitet, daß man den Gefangenen 
ihre eigene Kleidung zurückgiebt und Selbſt⸗ 
beköſtigung gewährt. 

Konſtantinopel, 29. Juli. Die „Egyptien 
Gazette“ meldet, der Mahdi habe einen von der 
Kongoarmee deſertirten belgiſchen Offizier zum 
Chef ſeiner Artillerie ernannt. 

Athen, 29. Juli. Depeſchen melden aus 


3.) Kreta, daß die Türken fünf chriſtliche Dörfer in 


Brand geſteckt haben, worauf die Chriſten aus 
Rache die türkiſche Ortſchaft einäſcherten. Das 
ſeit Wochen belagerte Fort Konaris wurde von 


den Chriſten erſtürmt, die Truppen meiſt nieder⸗ 
gemetzelt und 18 Gefangene gemacht. Nach 
einem noch unbeſtätigten Gerücht ſollen geſtern 
in Ranca Maſſakres ſtattgefunden haben. 

Newyork, 29. Juli. Ueber Pittsburg ging 
ein ſchreckliches Unwetter nieder, wobei 70 Ber: 
ſonen ums Leben kamen und zahlreiche Leute 
verwundet wurden. 
FEC ˙· A 

Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 30. Juli. 

Kühler, zunächſt meiſtens trübe und regne⸗ 
riſch bei ſchwachen weſtlichen Winden, nachher 
aufklärend. 


Waſſerſtand. 


Am 28. Juli. Elbe bei Auſſig + 0.59 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,85 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,51 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,50 Meter. — 
Oder bei Ratibor ＋ 1,84 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,10 Meter, Unterpegel 
+ 0,90 Meter, — Oder bei Frankfurt + 1,56 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 2,65 
Meter. — Warthe bei Polen + 0,60 Meter. 
— Am 27. Juli: Netze bei Üſch ＋ 0,36 


Meter. 
Eu Foulnrd-Seide 1 
. 

sowie weisse, schwarze und farbige Seidensto 
jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis, unter Garantie 
f, Aechtheit und Solidität von 55 Pf. bis M. 16 
p. M. porto- u, zollfrei ius Haus. 
direkteste Bezugsquelle für Private. 
von Anerkennungsschreiben, Muster frangg 
Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz, 


Adolf Grieder & Cie., 


Beidenstof-Fabrik-Union, Bürich 
Königl. Spanische lloflieferanten, 


— 
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LIE RER TE 


Die yet e Gemeinde in Smyrna 5 BSR 3 — . A u Fe Gut md öͤblirte Stube mit Penfict 
bittet um zur Erbauung einer : . I ndenſtr. 25, 3 Tr. bei Frau From: 5 


Kt Welche bis jezt 4000 . m ee ’ | pet 

mer ir 8 OE N N E € K F N’ NN 
Kirche in Smyrna nicht nur in kirchlicher, | Ur — 8 

kendern auch in nationaler Hinſicht von | 


Koßer Bedeutung für das Anſehen und die Zum Stapellauf 


Eiherkei aller Deutſchen ſein. Der des Schnelldampfers 
Kaiſerl. Konſul z. D. Freiherr von Münch- 
hausen, Groß⸗Lichterfelde bei Berlin, früher 
in Smyrna, ebenſo wie die Expedition 


„Friedrich der Grosse“ 

am Sonnabend, den 1. Auguſt, 12 Uhr Mittags, 
unſeres Blattes nimmt Gaben für die | 
Kirche in Smyrna an. 


fahren 
— 5 «„ D. Reilehs- Patent 


die Dampfer „Stettin“ und „Neptun“ 
Stettin, den 28. Juli 1896. 


gegen 11 Uhr Vorm. vom Dampfſchiffbollwerk. 
„ Bekanntmachung, ı werden allgemein vorgezogen, weil sie‘ £ Lotterie⸗Anzeige. 


—— ——ͤ—ͤ—ö.: . — — — 


Fahrkarten à 50 Pf. find vorher in meinem Comtolr, 
ſowie an Bord der Dampfer erhältlich. 
J. F. Braeunlieh., 
Kunſtſandſtein⸗ er a a 
fen zum Neubau der Knaben⸗Mittelſchule an Die reſp. Intereſſenten der 195. Lotterie werden hier⸗ 
2 are hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen mit erſucht, die Erneuerung der 2. Klaſſe bis zum 


Aueſchkeibung vergeben werden. zZ die Form EINS B uches habe N, =» 6. Auguſt d. J., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 


Angebote hierauf ſind bis zu dem i : 
Montag, u 10. Auguſt 1896, 2 11 Uhr Termin, bei Verluſt des Anrechts zu bewirken. 


im Stadtbaubureau im Rathhauſe Zi 38 t . . ’ 5 . ° nr ey 1e Ei 
Termine ve ge und mit entsprechender Auf 2. Seis handlıch, einfach und daher darer hof: J sı nd. Die en ‚Lotterie Einnehmer 
zugeben, ee auch die 1 . — Lübcke. Seiler. Sendler. 
„ . 5 8 77. 5 / 8 Metzler. Heegewaldt. Habelmann. 
Ei: > & 
ei rich er N bar ice 3 ER. ıch 2A E bıllıg EN P Vel Ses weg en M 1 25 zn Wegner, Grabow a. O. 
. gt, hbau⸗Deputation. 


groſserer Anzahl verwenden lassen. Haushaltungs- Pensionat f 


Landwirtschaftl. geleitet von M. Sch wieger, 


. . 0 2 2 1 
Jnstitut -1 Berlin «„ F. Soennecken’s Verlag Bonn x Leipzig Nauen bei Berlin. 
Gründliche, praktiſche Anleit d 6. 
Lehranstalt. | Altang: Tees, Bald Ounbarbelt Sg ers, 
ür Buchführung, Amtsſachen Junge Lente, jo 1 ass + (um Kat re Ferien 9 iht. 580 i, ee werd bi, 
fie Beamte ee von bier das beste Ber unge ER Den Au: und Verkauf von n Werthpapieren beſorgen bei rn Aelt. Evang. Jünglings⸗ und — 2 
dauernder Stellen. billigſter Proviſionsberechnung. Männer⸗Verein. 


9 J. Mix, vm. Landwirth, Amtsvorſteher, er \ : Due in, Eiif 
N nristtenburg, Sint hn 1 Gleichzeitig halten wir unſeren Treſor mit vermiethbaren Schränkfächern a Leihhaus-Auktion’ 


ne ng — ˙— M onntag, ugu 96: 
unter Selbſtverſehluß der Miether beſtens empfohlen. Fami Ki Au sfln glim Auktionslokal der Gericht 3 
vollzieher, Albrechtſtr. Za. 


Söhne m 17 7 nach . 
angeſehener Eltern, die aus Neigung oder Geſund⸗ A. Th. Rüchel & Co, Baukgeſchaft, — — — 10 8 au Lede Dienſtag, den A. Auguſt, b 
Vormittags 10 Uhr, 


heitsfückſichten den Gärtner⸗Beruf ergreifen, finden agenſtraße 7. 3 
unter güfſtigen Bedingungen Aufnahme und ſorgfältige . ß Verein ehemaliger der. 
verfteigere ich im Auftrage der Pfand⸗ 


un an der beſtempfohlenen und ſtärkſt beſuchten ’ = Sonnabend, den 1. Muguft, Abends 8 Uhr: 
nn) Stern sches Conservatorium der Musik. Aae e 10 Senn el. 
Pfänder, beſtehend in Gold- und Silber⸗ 


n Berlin SW. Gegründet 1850. Wilhelmstrasse 20. General⸗Verſammlung 

r Brofbett und nähere Auskunft die Direktion. u ü e bei Herren Malitz, Pöltgerftr. 9. 3 
ſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., 

gegen Baarzahlung. 


ius 2 Die Vereinsbild den daſelbſt ausgegebe 
. A SS EERBERTEN ED Director: Professor Gustav Hollaender. Die jene u Be 185 ven 3 
Lehmann, Gerichtsvollzieher. 
— 


Instrumental- und Gesangsschule, Schauspiel- und Opernschule, Seminar, dajelbft melden. Der TDTDeeer Vorſtand. and. 
Leihhaus-Auction 


Blüsersehule, Chor- und Orchesterschule, Elementar-Klavier und 
im Pfandlokal der Gerichtsvoll⸗ 


Üsisee-Bad Golberger Dep. Hauptichrer: Fran Prof, Selma Nieklasa-Kempner, Adolf Sehulze (Gesang) nene . Sonder fahr ten 
zieher, Albrechtſtr. Za. 


Dreyschoeck, Professor Meinrich Ehrlich, Albert Eibenschütz, Professor Fried . 
1 Stunde von Colberg, ½ Stunde von Station | Gernsheim, stellvertr. Director, A. Papendick, Alfred Sormann, Hofpianist, E. E am Sonntag, den 2. Auguſt: 
Den SS 10—13 des Pfandleihgeſetzes gemäß werden 


illire Wohnungen, ungenirtes ruhiges | Taubert, IL. ©. Wolff (Klavier), Professor Gustav Hollaender Meisten 
8 3 er ha RR 7 de d 5 Bandler, Willy 8 Kan. Kammermusiker (Violine), Leo Schrattenholz. I. nach Swinemünde 
eee e e e e eee (Cello), Franz Foenitz, königl. Kammervirt. (Harfe Harmonium) Otto Dienel königl. | mit Weiterfahrt nach Heringsdorf 
5 — icht- 9 19 zee x 5 e 5 Freia “. 

650 Morgen grossen Ficht- und Laubwald. See-] Musikdir. (Orgel), Professor Friedr. Gernsheim, (Composition), Ludwig Bussler per Salonſchnelldampfer 2 
die fälligen Pfandſtücke, beſtehend aus Gold⸗ und Sil⸗ 
ber⸗Sachen, Kleidungsſtücken, Wäſche Betten, Uhren u. 0. w. 0 
Donnerſtag, den 13. Augnſt, Vorm. 9 Uhr, 7 durch! 
den Gerichtsvollzieher Herrn Bock in 5, entlicher 


——0ß—K—————5ĩi᷑ 


pi J. Geflügel- cht- st- TI öni ze 20 mi 8 Königl.] Abfahrt 3 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr en 
ene, e r 5 e Fahrpreis Stettin — Swinemünde u. zurück Ab 


Einige comfortable Wohnungen für Pensionirte] In der Bläserschule unterrichten die königl. Kammenmusiker C. Prill (Flöte), Bundfass (Oboe), | Swineniünde — Heringsdorf % 0,50. 


Beamte und kleine Rentiers sind p. anno zu ver- Tegeder (Clarinette), Köhler (Fagott). Littmannm (Horn), Hoehnme (Trompete), 8 
miethen, mit Erlaubniss zur Badevermiethung. Kämling (Contrabass), a II. nach M isdroy gehen 


fragen an den Beginn des Wintersemesters 1. September; Aufnahme jederzeit. 
* Prospecte kostenfrei durch das Secretariat. Sprechzeit 11—1 Uhr. Ablage). 
Vorstand 


— Abfahrt 4 Uhr Morgens p. Doppelſchraubendampfer 
für Ba deve ie thun en „Ber hie 6 Rah Morgens p. Schnelldampfer 
Wer 7 Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 [ee . . 
| a Meli, Mai his Oktober. III. nach Wollin, Cammin, 
end eke, derts. | iselereii * Deutse jalausstellung ] Berg- und Oſt⸗Dievenow 
Selle, Shiladehphie, Chicage Deutsche Fischereiausstellung * Deutsche Kolonialausstellung 19 und A ſt⸗Dieven 


Breitestraße 45. Kairo Alt-Berlin * Riesenfernrohr * Sport-Ausstellung Abfahrt 5 Uhr Morgens. Rückfahrt von Oſt⸗Dievenow 
4.30, von Berg-Dievenow 4.45, von Cammin 5.15, 
V. 1. Oct. 9. J. Saradeplatz u, . Stage, 


2 N 5 gune don Wollin 6.30 Nachm. 
8 b Panorama * Nordpol * Vergnügun an Wee dus e i ae 


Auktion gegen ſofortige N verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 17. bis 27. Auguſt in meinem 
Geſchäft, nach dieſer Zeit von der Armenkaſſe geg⸗ 2 
Abgabe des Pfandſcheines zu erheben. 

Indem ich das Verzeichniß der Pfandſcheinnummern 
von den zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, mache, 
ich darauf aufmerkſam, daß die Pfänder bis zum 
W eingelöſt oder verzinſt werden können.“ 

401 6 29 38 49 61 65 85 97 503 4 5 49 58 59 
71 94 603 10 12 25 26 30 37 38 44 50 56 64 66 
67 69 80 85 86 95 97 99 700 1 7 12 13 14 15 16 
17 19 21 22 25 27 28 29 30 31 32 34 35 36 40 
41 42 48 49 56 61 63 67 85 87 88 94 96 97 98 
806 7 14 19 20 23 25 34 40 47. 


A. Kuhl. Frauenſtr. 28.— 


Alten u. jungen Mönnern 

wird die in neuer vermehrter Auf- 

bes: erschienene Schrift des Med.- 
th Dr. Müller über das 


BIT: Aeiven- u. 
Sub. — 2 dem 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

+ Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Fahrpreis nach Wollin, Cammin I. Pl. 
II. Pl. / 2,00, nach Dievenow / 3,50. 
3. F. Braeunlich. 


Berlin. Gewerbe-Ausstellung N 


125. Friedrichstr. Privat-Lo 5 is. Friedrichstr. 125. N 


5 Minuten von Stettiner B. ihn, saubere Zimmer mit schönem Naturgarten, Balkons und reizender 


Aussicht zu den billigsten Preisen, auf Wunsch Pension. St I VI ( 
Fritz Damelang. E II- S TOy 


Zahn⸗Atelier 


von \ 


Joh. Kröger, 


12, Schulzenſtraße 12, 
im Haufe des Herrn Wolber. 
Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben, Zahnziehen ze. 


7 FRE 2 7 N (La at Z i g er A I »i a ge). 


AN Vom 1. Auguſt ab fahren 
1 4 


. a BR . SEE 


14 I 
N 4 N, BE als die Dampfer ab Stettin werktäglich 
5 7 Schönhsitsmitter 12,30 Nachm. 


J. F. Braeunlieh. — 8 Auflage — — 


Die Belbutktite: F 


Hautpflege St tti K h 0 rr 
= praktiſcher Ratgeber für alle jene, die durch früh. 
E In open agen. zeitige Verirrungen ſich leidend fühlen. Es leſe es auch 
jeder, der an Herzklopfen, lee Nee und Nerven: 


NL 42 . 15 Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. ſchwäche leidet, feine aufrichtige Belehrung hilft jähr- 
M den Apotheken ; Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Nachm. 5 BT 3 LE ra 5 
N 1 mr g a 5 on Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Nachm. — Homdopatt, * ien, Giselastr. 6. * 
„ uben d do u. do . A _ 
| u. * im Auftrage des Pfandleihers Herrn 1 N .. Ua IN 085 6.0 


Steinhardt die bei demſelben verfallenen Hin, und Rüctfahrfarten zu, ermäßigten Preiſen 


A | Kein Gummi! Nach Profeſſor an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 x 
| — ee ken, — ae: II = ienischer 1 1. Klein wächter d. Sicherſte.] Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ Gummi-Artikel 
Baarzahlung. Aerztlich empfohlen. / Ded A 3,00, 5 Dod. / 1,60 franko. Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 


5 bahnſtati hältlich. Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr.5 A, 
———— — J. — erlin C., Rosenthalerstr. La. en ene e ee 


Mebes’ Handelsleyr⸗Inſtitut befindet ſich jetzt Obere 4 Nur 
Breiteſtr. 68, 3 Tr. Neue Lehr⸗Curſe am 1. Auguſt. 1 . Hin 
; 6 


Leihhaus - Auction 


im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 
Donnerſtag, den 30. Juli, Vormittags 10 Uhr, 


des Stettiner Grundbeſiher-Vereins. 


6 Stuben, amin. nen 4 prelswerth per Vogislavſtr. 4, 381 u. e 10 Ni Handlet 5 Niue 39,8... 3.181. 1.10, J. Oderausſ.] Beutlerſtr. 13, eine helle Stube ab Küche an 


thai. © Cliſabethſtr. 40, Zum. Kab. u. Jüb . 1.10 Nah. v. Jiſchmarkt 2, 247% ß Näheres 1 Tr. ruhige, anſtänd. Leute zum 1. 8. zu verm. Geſchäftslokale. 
Eirtenanee 41, Bogislapſtr. 38 n 2 bt . 40 th Eichel. rauenſtk 51, 2 tl. ung! Frauenſtr 50, H. J. 288 i 
1, * 8 8 tb., K K 1. 8. 

—— . Ther 8.6 1 0 . Bismarck ſtr. 27, zahe am Königspl., 1. Etg., 35 os Kb. BE J. 0 10 . Korg 14, RER nebſt 1 — 7 verm. Schlafſtellen. Unterwiek 13, Bäckerei ſogleich oder ſpäter 

Denn t 155 ae oder fpäter z. v. 3, Bad u. Zub., z. 1. Ot. mielhsfr. N. prr. Fuhren 16, Part.⸗Wohn. mit Zubehör zum] Holzſtr. 140, frdl. Vorderwohn. z. 1. Septemb. z. v. zu verpachten. 
} Kronenhofſtr. 12, 5 . Woh,, Ball, Leih. Bismarckſtr. 14, eine Wohnung v. 4 Zim. Auguſt zu vermiethen. Näheres 2 Tr. Kohl kt 2, Etage, 2 Vorderz., Albrechtſtr. 2, H. 3 Tr. r. ein ordentl. jung. 2 an 
) G., fdſt. Meme. Bin f. o. ſp. N. Raul. Mies. i 18,60 Polloi 3. 4100 ud. Gufiav- dolfſtr. 11 h, frdl. Wohn. z. 1.10.3. p. g mat $ 1 Kabinet und Küche, Ban 8 li Säeffce 5 agerränme, 

ogislanftr. e Philippſtr., 0 nebſt 5 1. 10. 96 sa Ir. 1 anſt. j. Mann f. irdl. W. 9 * 
5 Stuben. v. 4 Stub. Babeſt, reiht, Zub. an 2 = inden ſtr. 23, A Treppen, bend Nef. 10,58. * Sa Kor Vogislanftr. 23,9. Ir, 1j.Mannnf.febl.Schlafft. | Kronvridenit , Eutreſ. pf. Mob aa gag b. trod. 
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Tante Hannas Gehermak. 
7 Roman von E. von Linden. 


9) Nachdruck verboten. 


„Sehen Sie, liebe Freundin,“ wandte Tante 

Hanna ſich jetzt an Fräulein Armgard, „dort 
kommt Ihr neuer Nachbar, der junge Herr 
e von Rotenhof.“ 

„Armgard warf einen raſchen Blick nach der 
„(Chauſſee hinüber, worauf auch Steindorf ſich er⸗ 
hob, um, wie er bemerkte, den fremden Erben 
ſeiner väterlichen Beſitzung ſich anzuſehen. 
Als jene ſich umwandte, erſchrak ſie heftig über 
die Verwandlung, welche mit ihrem Gaſte vorge⸗ 
gangen. Sein gebräuntes Geſicht war erdfahl 
geworden, ſeine Augen wie verſchleiert von Furcht 
oder Haß. 

„Iſt Ihnen nicht wohl, Herr Steindorf?“ fragte 
ſie mit unſicherer Stimme. 

„O, es hat nichts auf ſich, danke verbindlichſt, 
meine Gnädige!“ erwiderte er, ſich haſtig über 
die Stirn ſtreichend, der Anblick jenes Herrn er⸗ 
iunerte mich fo grauſam an meinen Verluſt. — 
Er wird vielleicht ſeine Aufwartung machen?“ 
ſetzte er fragend hinzu. 

„Möglich, obwohl er dazu eine paſſendere Zeit 
wählen könnte.“ 

„Halten Sie die Etiquette auch hier jetzt ſo 
ſtreng aufrecht, mein gnädiges Fräulein? — Dann 
bedaure ich aufrichtig, mich hierin ebenfalls ver⸗ 
gangen zu haben.“ 5 r 
„O, mit einem Amerikaner darf man es in 

icht ſo genau nehmen,“ be⸗ 
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merkte Armgard lachend, „aber — Sie wollen jungen Herrn Marbach, welcher Mr ja bereits 


ſchon aufbrechen, Herr Steindorf?“ 

Er hatte ſich bereits erhoben, ſeinen Hut er⸗ 
griffen und verbengte ſich mit auffälliger Haſt 
und Unruhe. - 

„Ich bitte tauſendmal um Entſchuldigung, 
meine Gnädige! — aber mit dieſem Herrn hier 
jetzt zuſammenzutreffen, das würde in der That 
meine Kräfte überſteigen. Nehmen Sie ſich einſt⸗ 
weilen gütigſt meiner Lotta an.“ 

Bevor die überraſchten Damen zu antworten 
vermochten, war Steindorf in einem Seitenwege 
verſchwunden. a 

„Das iſt alſo amerikaniſch?“ bemerkte Tante 
Hanna verwundert, „haben Sie ihm eine ſolche 
Empfindelei zugetraut?“ i 

„Dies Wort iſt wohl etwas zu hart, Tantchen! 
— Ich kann mir ſeine Empfindungen bei dem 
Anblick des neuen Beſitzers ſeines alten Stamm⸗ 
gutes ſehr wohl vorſtellen und bedaure ihn auf⸗ 
richtig. Ebenſo vermag ich es in der That nicht 
recht zu faſſen, weshalb die alten Freunde die 
ſchöne Beſitzung für einen Spottpreis haben ver⸗ 
ſchleudern laſſen, anſtatt dieſelbe anzukaufen und 
für den —“ 

„Muſterhaften Sohn getreulichſt aufzuheben,“ 
fiel Tante Hanna jetzt ironiſch ein, „ſchon gut, 
Kind. — Der liebe Herr Julius hatte es ja auch 
vollauf verdient, abſonderlich an dem Holtenſchen 
Hauſe. Doch laſſen wir das jetzt, empfangen 
Sie lieber Ihre Gäſte, welche dort wirklich er⸗ 
ſcheinen.“ f 

In der That näherten ſich zwei Herren, von 
Mamſell Evers geleitet, der Roſenlaube. 


Tante Hanna erhob ſich ebenfalls, um deu 


bekannt war, der Herrin des Hauſes vorzuſtellen, 
worauf jener mit einer Entſchuldigung ſeinen 
Begleiter, einen deutſchen Kaufmann aus Chicago, 
als ſeinen beſten Freund, der jetzt augenblicklich 
bei ihm in Rotenhof zum Beſuch weile, den beiden 
Damen vorſtellte. — 

„Mein Freund Warneck rechnet auf Ihre Nach⸗ 
ſicht, mein gnädiges Fräulein!“ fuhr Marbach 
leicht und ungezwungen fort, „daß Sie ihn nicht 
ob dieſes kecken Eindringens für einen amerika⸗ 
niſchen Hinterwäldler halten möchten. 

Er hatte drüben eine Miſſis Prien, welche 
aus hieſiger Gegend gebürtigt war kennen gelernt. 
Die Dame ſoll unter andern, wie er behauptet, 
auch Ihren Namen als den ihrer beſten Freundin 
genannt haben.“ 

„Ste kennen doch ihren Mädchennamen, Herr 
Warneck?“ unterbrach ihn Armgard, ſich an den 
Fremden wendend. en 

„Nein, den hat fie mir leider nicht genannt, 
gnädiges Fräulein!“ verſetzte der Fremde, ein 
kräftiger Mann mit einem angenehmen, ſehr klugen 
und energiſchen Geſicht. 

„Ich bedaure aufrichtig, ſie nicht darum befragt 
oder denſelben in irgend einer andern Weiſe 
erfahren zu haben. Konnte damals freilich nicht 
ahnen, daß mir dieſe Kenntniß noch einmal von 
großem Nutzen hätte ſein können.“ Ar 

Die beiden Herren hatten mittlerweile auf Arm⸗ 
gards Aufforderung Platz genommen und den 
ſervirten Kaffee dankend gcceptirt. 

„Der Name Prien iſt mir. vollſtändig unbe⸗ 
kannt,“ nahm die junge Hausherrin jetzt die 
Unterhaltung wieder auf. Vielleicht hat ſie ſich. 


dieſer Hinſicht wohl u 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Gläſer [Bromberg]. 

Vermählt: Herr Max Luther mit Frau Hulda 
Luther geb. Richter [Stralſund!. 5 

Geſtorben: Frl. Hilda Lüder [Cröslinl. Frau 
Roſalie Kramm geb. Meyerheim Stargard i. P.]. 
grau Louiſe Obermüller geb. Blunk [Meverow]. Frau 

ilhelmine Becker geb. Germer [Stargardl. Herr 
Wilhelm Lakowslty J Ahrendſee bei Brandshagen ]. Herr 
Hermann Beniſch [Kolberg]. 
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drüben verHetrathet. Auch wüßte ich nicht, daß 
eine meiner Freundinnen nach Amerika gegangen 


wäre.“ 


„Nur Ihre Kouſine, welche Steindorf heirathete,“ 


warf Tante ruhig ein. 


„Ja, das iſt aber ſchon ein halbes Menſchen⸗ 
alter her, ſagte Armgard lächelnd, gerade zehn 


Jahre.“ — 

„So lange war Miſſis Prien auch ſchon 
drüben,“ bemerkte Warneck. „Jetzt freilich iſt ſie 
todt, ſie ſtarb im letzten Dezember.“ 

„Seltſames Zuſammentreffen,“ meinte Tante 
Hanna verwundert, „auch Ihre Kouſine iſt vor 
wenigen Monaten geſtorben. Lebt denn der Gatte 
jener Dame noch?“ 5 

„Er lebt und befindet ſich wahrſcheinlich und 
wie ich hoffe, hier in Deutſchland. Ich ſuche ihn 
nämlich bereits ſeit zehn Wochen, um ein wichtiges 
Geſchäft mit ihm zu ordnen. Miſter Prien war 


mein Korreſpondent und im letzten Jahre mein 


Geſchäftsführer. Er hat mich ohne Abſchied ver⸗ 
laſſen, was mich dazu bewogen, meinen langjährigen 
Entſchluß, das alte Vaterland noch einmal vor 
meinem Tode wiederzuſehen, jetzt auszuführen, 
um bei dieſer Gelegenheit auch Mr. Prien wieder 
zu begrüßen.“ % 

Warneck lächelte humoriſtiſch zu dieſen Worten, 
deren Sinn ſeinen Zuhörern nicht verborgen 
bleiben konnte. — 

„Haben Sie Ihre Familie daheim gelaſſen?“ 
fragte Armgard nach einer Pauſe zerſtreut, da 
ihr Blick in dieſem Augenblick auf Lotta fiel, 
welche ganz ungenirt zwiſchen . Roſen auf: 
räumte und die ſchönſten und jeltenften derſelben 
zu einem mächtig großen Strauße pflückte. 


Das aber war der jungen Hausherrin ſchwächeſt 
Seite, weil ſie ſelber keine Blumen zu brechen 
vermochte und ihre Roſen deshalb von Jedermann 
wie Heiligthümer behütet und reſpektirt wurden. 

Tante Hanna folgte ihrem Blick, und wollte 
ſich gerade unwillig erheben, als Mamſell Evers 
ihr bereits zuvorkam, und ſich ganz entſetzt zu 
der kleinen Frevlerin begab. 

„Ich beſitze keine Familie,“ erwiderte Warneck 
auf Armgards Frage, „und das kommt mir augen⸗ 
blicklich ſehr zu Statten, mein Fräulein, da Mr. 
Prien ſo freundlich geweſen iſt, mir die Sorge 
um mein Vermögen abzunehmen, ſo daß ich nach 
„ Arbeit von vorne wieder anfangen 
muß.“ — 

„Und das konnte ein deutſcher Landsmann 
thun?“ rief Armgard entſetzt. 

„Ja, meine Gnädige,“ bemerkte hier Marbach 
trocken, „wir Deutſchen beſitzen doch nicht alle das 
Vorrecht, ehrlich und ohne falſch zu ſein? Auch 
ich war eine Zeit lang in Amerika, wo ich meinen 
Freund Warneck beſuchte, habe aber leider ges 
funden, daß unſere Landsleute es ſich ganz be⸗ 
ſonders angelegen ſein laſſen, ihre deutſchen 
Brüder zu übervortheilen.“ N 

Armgard blickte den neuen Beſitzer von Roten⸗ 
hof zum erſten Mal aufmerkſam an und fand, 
daß derſelbe kein beſonders ſchöner Mann war, 
aber ungemein ſympathiſche Züge und auffallend 
ſchöne, treue Augen von ſtahlgrauer Farbe beſaß. 
Sie erinnerte ſich plötzlich ſeiner Worte vom 
geſtrigen Abend und ſtellte unwillkürlich in Ge⸗ 
danken Julius Steindorf neben ihn, zwei Gegen⸗ 
ſätze, wie ſie größer nicht gedacht werden konnten. 
(Fortſetzung folgt. 
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